
Reformierten (Streitgespräche Menno Sıimons MItTt Johannes Lasco un:
Martın Mıcron) Di1e geschichtlichen Kosten der Hoffmanschen Christo-
logıe, namlıch die durch S1C ausgelösten Spaltungen, Ausschlüsse un
Kämpfte;, beträchtlich.
In dem Bemühen, den lange verachteten un unterschätzten Lajentheolo-
gCHh Melchior Hofftman, VO dem zroße geschichtliche Wiırkungen a4aUuS-

sınd 7EB nehmen un: das Anliegen SCINECT Theologie
verstehen, weifß sıch der Rezensent IM Voolstra Nur glaubt
nıcht, da{fß 89851  _ dem ‚‚Pelzer‘‘ aus Schwäbisch-Hall gerecht wiırd, Wenn

INa  : ıh ZU Geistesverwandten arl Barths emporstilısıert un die
spirıtualistischen Elemente sSCINET Theologıe als Nebensache abtut.

Klaus eppermann

Hıldegund G1smann Fiel Das Täutertum Vorarlberg, Vorarlberger
Verlagsanstalt Dornbirn 987 A

Vorarlberg, das westlichste Bundesland ÖOsterreichs der Girenze VO

Liechtenstein un der Schweiz gelegen, MITt Bregenz Bodensee als
Hauptstadt gehörte SEIT 23 den habsburgischen Landen W aar Tirol
unterstellt un wurde VO Innsbruck au regıert Es W ar Durchzugsgebiet
für dıe ord Sud Route VO Graubünden dıe Donau WIC auch tur die
West Ost KRoute Aaus der chweız nach Tirol über den Arlbergpafßs
Durchzugsgebiet sıcher auch für Täuter auf der Flucht dıe östlıchen
Alpenländer der nach Mähren
Da{f VO dıesen Täutern [1UT WECNISC Spuren tinden sınd da{ß auch IN1S-

sıonarısche Bemühungen eigentlich erst etzten Viertel des 16 Jahr-
hunderts Ertfolg gyehabt haben,; kann 1119a  D als Ergebnıis der Arbeıt VO rau
(s1smann Fiel über .Das Täutfertum Vorarlberg testhalten Wenn
INa  en daran denkt, WIC turbulent un tolgenreıich dıe Täuterbewegung sıch

benachbarten Tirol starksten Drucks der Kegierung entwickelt
hat, MuUu Ina  w sıch über dıe uhe Vorarlberg wundern
Während der ersten Jahre VO e P bıs 531 sınd den Behörden 1U 13
Täuter un Täuterinnen die Hände gefallen WEeIl wurden 27 Julı
528 verbrannt (Michel Mupp un Christina Artztın), 18 Sep-
tember 531 mIL dem Schwert gerichtet (Bartlme Koler) Dıie andern
wıderriefen oder entkamen G1ismann Fiel spricht deshalb zurecht VO

CIn Nnu ‚„vereinzelten Aufttreten der Täuter diıesen Jahren
In den nächsten 46 Jahren o1bt Nnu  — 16 Person die INa  — des Täutertums
verdächtigt, verurteiılt un für mehrere Jahre 1NS$ Gefängnis legt Ursula
Dornıin, 549 554 SIC wirklich 1NC Täuferin Wal, 1ST ungewiß
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Der wichtigste Teil des Buches 1St deshalb er, welcher über die Täufer-
gemeıinde Au 1m Hınteren Bregenzerwald berichtet. Diese Gemeıinde
entstand BL7 un hıelt sıch mıt Unterbrechung bıs 161 (G1esmann-
Fiel mu das Täutertum se1 A4US der Schweiz in dıe abgelegene A
gend verpflanzt worden, 111 die Frage aber Quellenmangel nıcht
entscheıiden. Da vierz1g Tauter jedoch schon 581 den Hutterern nach
Mähren auswanderten un eıne andere Gruppe VO Personen diesen
583 tolgte, 1St anzunehmen, da{ß CS hutterische MıssıonareN, 1e, ob
aus der Schweiz kommend oder direkt Aaus Mähren, dıe Gemeıiunde ın Au
gründeten. Dıie dreı Mıssıonare, dıe nachweiıslıch 583 grofßen Erfolg
hatten un: VO denen Melchior Platzer ın Gefangenschaft gerlet un hın-
gerichtet wurde, Ja schon, w1e 4aus Zürcher Akten bekannt 1St (vgl
dazu auch MGB 19/74, 103 E 06 miıt zugehörıgen Abbildungen), ın der
Mıtte der sıebziger Jahre unterwegs. Ich frage mich deshalb, ob Inan

diesen Umständen überhaupt VO eıner ‚‚Gemeıinde Au“ sprechen annn
Denn der Zweck der hutterischen 1ssıon W aTtr iımmer, die CcWONNCHNEN
Täuter nach Mähren tühren. So handelt sıch ın Au ohl eher eın
jahrzehntelang besonders ergiebiges Fanggebiet der Hutterer tür ıhre
missıionarıschen Fischzüge. YSt als miıt den Hınrıchtungen VO Jos W l-
halm (1) Maı 618 un: VO Christina Brenerın 4. August 618
die etzten Todesstraten Täuter (und ZW ar in Europa überhaupt)
vollzogen worden Nn, nahm auch dıe Missionstätigkeıit der Hutterer
ın Vorarlberg eın Ende
Dıie Untersuchung VO Gismann-Fie]l 1St 973 abgeschlossen, 9/4 als
Dissertation der Philosophischen Fakultät der Uniiversıtät Innsbruck
eingereicht un 975/76 für dıe Drucklegung och einmal umgearbeıtet
worden. S1e beruht auf eigenen Archivstudien un: zeichnet sıch durch
gründliche Kenntniısse der gedruckten Quellen un der Sekundärliteratur
2308  N Ich habe 9808  } bedauert, da{fß CS der Vertasserin nıcht gelungen 1St, sıch
das Geschichtsbuch der Hultterer 1ın der Ausgabe VO Zieglschmid be-
SOrSCH. War sınd Beck un Wolkan ın Zweıtelställen vergleichen.
och mu Zieglschmid d1€ orößere Zuverlässigkeıit zugebillıgt werden.
Darauft sollte Ianl gerade bel viel Kritik dieser Quelle, WwW1e€e G1ismann-
Fiel s1e vortragt, nıcht verzichten. Anscheinend War ıhr diese Ausgabe

unbekannt.
Neben der zußeren Entwicklung der Täutferbewegung im Vorarlberg
werden spezıell noch behandelt

die Auswanderung ach Mähren,
die sozıalen Verhältnisse der Täuter in Au A3S bıs 20 Yo der Bevölke-
rung, auch aus den wohlhabenden Geschlechtern),
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die Vorstellungswelt der Täuter (wenıg ergiebig),
die Ma{fßnahmen der weltlichen un kırchlichen Obrigkeıten,
die Forschungsgeschichte.

Das Verzeichnis sämtlicher ertaßbarer Taäuftfer in Vorarlberg und solcher,
die des Täutfertums verdächtig 1, umftafßrt 125 ummern. Das sınd
für einen Zeıitraum VO neunzıg Jahren ZW ar wenı1ge, aber iımmerhın mehr
als doppelt viele, W1e 111nl bisher gekannt hat Man dart Tauyu Gısmann-
Fiel bescheinigen, da{fß S1e alles hat, bei der Quellenlage die NUur

flüchtige Geschichte der Täuferbewegung in Vorarlberg aufzuklären.
Das Buch wırd vVvorerst die abschließende Arbeit seınem Thema se1InN.

Heinold ast

John Howard Yoder, Die Polıitik Jesu der Weg des Kreuzes, gape
Verlag, Maxdort 1981 233 5 Arr

In einer eıt wachsender Verantwortung der Christen tur Frieden un
Gerechtigkeıit weckt der Tıtel dieses Buchs Hotffnungen auf eıne gründ-
lıche Aneıignung des biıblischen Friedenszeugni1sses un seıner Wırkungs-
geschichte, auf eıne Friedenstheologie, miı1t der sıch 1ın unNnseTrer Welt leben
ßr Die Erwartungen John Yoder scheinen berechtigt: Er hat se1it
langem in historischen Studien ZU Täutfertum un systematıschen Ab-
handlungen ber Probleme des Friedenszeugnisses geschrieben, War auch

Dıiskussionen zwıischen Vertretern evangelıscher Landeskirchen un
‚‚historischer Friedenskirchen‘“‘ mafßgeblich beteiligt. Miıt ‚,‚Der Politik
Jesu  c lıegt jetzt die Übersetzung des Zuerst 9797 erschıenenen, seine bis-
herigen Gedanken zusammentassenden Buchs ‚„ The Politics otf Jesus““
VOT.

Yoder geht VO der ‚‚Möglıchkeıit einer mess1anıschen Ethik“‘ aus Im
Kapıtel entfaltet CT seıne These, ‚‚dafß nämlıch Dienst un: Anspruch

Jesu besten verstanden werden, dafß Jesus den Menschen nıcht die
Vermeidung politischer Stellungnahmen empfiehlt, sondern gerade eıne
bestimmte sozıale polıtische ethische Stellungnahme nahelegt‘“‘ Z
Bedeutsam für sozıale un polıtısche Beziehungen unserer eıt 1Sst Jesu
Machtverzicht 58); 1m Programm ‚‚eıner Ethik, die durch das
Kreuz gekennzeıichnet 1St  C6 (58), 1n der ‚‚ Taktık“ der Gewaltfreiheit (54)
kommt seın Königreıch. Das 1St die Aussage des Kapıtels. Da{fß Jesus
die wirtschaftlıchen Voraussetzungen seiınes Lebens reflektiert, dafß VO

daher gur ‚‚materıalıstisch“‘ seine Verkündigung bestimmt 1St, 1st
Hauptaussage des Kapıtels. Dem ‚„„Jubeljahr“‘, eıner israeliti_schen In-
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